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dem Globus macht er die Sonnenfinster- 
nis; in der Gesangstunde streicht der 
Lehrer den Bogen, auch schlägt er uns 
den Takt, bis es klappt. Wir singen do 
bis la; einige können noch höher, der 
Lehrer kann am tiefsten brummen, 
aber in die Höhe kommt er nicht. In 
der Schule hängt auch noch ein Ther- 
mometer; mit diesem macht man es im 
Sommer so heiss, bis frei ist. In der 
Freiviertelstunde essen wir eine halbe 
Stunde lang unser Butterbrot. Der 
Schulinspektor lobt uns immer; aber 
der Lehrer ist doch froh, wenn er wie- 
der fort ist. In der Turnstunde sprin- 
gen wir über den Bock. Der Lehrer 
springt zuerst, dass alles kracht. Dann 
springen wir auch und stärken unsere 
Glieder. Der Lehrer macht uns zu or- 
dentlichen Menschen, denn Fleiss bricht 
Eis. Wer Äpfel stiehlt, bekommt einen 
'runter; wer sie aber dem Lehrer aus 
dem Garten stiehlt, bekommt zwei her- 
unter. Wenn unser Lehrer die Orgel 
spielt, treten wir ihm den Balg und sin- 
gen zweistimmig dazu; wenn man ihm 
den Balg zu stark tritt, so quietsch die 
Orgel. Jetzt ist der Lehrer krank und 
kann keine Schule halten. Wir wissen 
nicht, ob er wieder gesund wird. Aber 
hoffen wir das Beste." 

Die Geschichte einer Brille 
in 21 Kapiteln macht als Beitrag 
zum Kapitel „Bureaukratismus" in den 
Breslauer Schulhäusern die Runde. Die 
Geschichte ist so: 

1. Um Weihnachten bemerkt ein Leh- 
rer, dass der Schüler Peter einer Brille 
bedarf. 2. Er schickt ihn zum Rektor. 
3. Dieser fragt bei der Schulbehörde an, 
ob Peter wegen seiner Armut aus Mit- 
teln der Armenverwaltung eine Brille 
erhalten könne. 4. Die Angelegenheit 
wird der Armenverwaltung überwiesen. 
5. Diese stellt fest, dass Peters Vater 
hilfsbedürftig ist. 6. Sie veranlasst aber 
den Rektor, anzufragen, ob Peters Va- 
ter nicht die Brille aus eigenen Mitteln 



beschaffen will. 7. Der Schularzt soll 
Peter untersuchen. 8. Peters Vater bit- 
tet um freie Lieferung der Brille. 9. Der 
Schularzt bescheinigt, dass Peter eine 
Brille braucht. 10. Die Armenverwal- 
tung bittet den Rektor, den Kauf der 
Brille selbst beim Optiker vorzunehmen, 
11. vorher aber durch den Schularzt die 
Nummer der Gläser und die Art des 
Gestelles bestimmen zu lassen. Wenn 
möglich, soll die Brille nicht mehr als 
1 M. kosten. 12. Der Schularzt ist nicht 
in der Lage, optische Untersuchungen 
vorzunehmen und schickt den Rektor 
zum Optiker. 13. Dieser fordert aber 
ärztliche Untersuchung, da die Angaben 
der Kinder über das Passen der Gläser 
nicht zuverlässig seien. 14. Er verweist 
Peter auf den nahewohnenden Bezirks - 
arzt. 15. Dieser stellt die Notwendig- 
keit der Brille fest, gibt aber keine Be- 
scheinigung, da Peter den Freikurschein 
der Armenverwaltung vergessen hat. 
16. Um einen solchen zu erhalten, geht 
Peters Vater zum Bezirksvorsteher. 17. 
Dieser schickt ihn zu seinem Stellver- 
treter nach einem Formular. 18. Er 
füllt dieses aus. Peter versäumt dabei 
die Schule. 19. Der Bezirksvorsteher hat 
aber Peter an den zuständigen Bezirks- 
arzt verwiesen. 20. Dieser schickt Peter 
zu einem befreundeten Augenarzte, da 
er selbst keine Instrumente besitzt. 21. 
Augenarzt stellt fest, dass Peter über- 
haupt keine Brille braucht. 

Also geschehen Anfang Mai A. D. 
1907 zu Breslau, in der Stadt. 

Aus einer Schweizer Schule 
erzählt man der „Täglichen Rund- 
schau": Der Lehrer schreibt auf die 
Tafel „Mann — Vesuv — Geld" und be- 
fiehlt, mit diesen Worten einen Satz zu 
bilden. Allgemeines Kopfzerbrechen. 
Endlich aber hebt ein kleines „Bübeli" 
den Finger in die Höhe und zeigt in 
freudiger Erregung die Frucht tiefen 
Nachdenkens: „Der Mann versuft sein 
Geld." 



Eingesandte Bücher. 



Aus Natur und Geisteswelt. 
Sammlung wissenschaftlich-gemeinver- 
ständlicher Darstellungen. 127. Bänd- 
chen : Aus dem amerikanischen 
Wirtschaftsleben. Von J. Lau- 
rence Laughlin, Hauptprofessor 
der Nationalökonomie an der Universi- 
tät Chicago. Mit 9 graphischen Dar- 
stellungen. — 147. Bändchen: Ge- 



schichte der Vereinigten 
Staaten von Amerika. Von Dr. 
E. D a e n e 1 1 , Universitätsprofessor in 
Kiel.— 150. Bändchen: Volksschule 
und Lehrerbildung der Ver- 
einigten Staaten in ihren 
hervortretenden Zügen. Reise- 
eindrücke von Dr. Franz Kuypers, 
Köln a. Rh. Mit 48 Abbildungen im 
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Texte und einem Titelbild. — 159. Band- Professor Karl Knortz, North 
chen: Moderne Erziehung in Tarrytown, N. Y. Mit dem Anhang: 
Haus und Schule. Vorträge in Folkloristisches in Longfellow's „Evan- 
der Humboldt-Akademie zu Berlin von geline". 1907. M. 1. 
J. Tews, B.G. Teubner, Leipzig, 1907. Neue Bahnen — Neue Ziele! 
Preis des Bändchens M. 1.25. Aphorismen zur Schulreform. Von Al- 

Der Heilige. Novelle von Con- f red von Saiten. 40 Pf. 
rad Ferdinand Meyer. Edited „Trübes Wasser." Eine Komö- 
with introduction and notes by Carl die in 3 Aufzügen und einem Vorspiel 
Edgar Eggert, Ph. D., Instructor „Vivant feriae" von Felix Otto, 
in German in the University of Mich- 1897. M. 1. 

igan. New York, Henry Holt & Co., 

1907. Price 80 cts. Pädagogische Jahresschau 

Grundfragen der Schulor- über das Volksschulwesen im 
ganisation. Eine Sammlung von Jahre 190 6. Herausgegeben von E. 
Reden, Aufsätzen und Organisationsbei- Clausnitzer. Leipzig, B. G. Teub- 
spielen von Georg Kerschen- ner, 1907. Preis M. 6. 
steine r. Verlag von B. G. Teubner, Vorträge und Aufsätze zum 
Leipzig, 1907. Preis geh. M. 3.20. Mädchenschulwesen von J a - 

Über den Kanal. Ein Führer cob Wychgram. Leipzig, B. G. 
durch England und die englische Spra- Teubner, 1907. Preis M. 3.20. 

che. Mit Plänen von London und seiner 

Umgebung, einer Karte von England Aus dem Verlage von Ernst Wun- 

und einer Mtinztafel. Von H. Alex- derlich, Leipzig: 

ander Clay, M. A. der Universität Der A.ufsatz im Lichte der 

Dublin, Mitglied des Hampshire Erzie- Lehrplanidee. Von Dr. Richard 

hungsrates, und Dr. Oskar Thier- Seyfert, Seminaroberlehrer in Anna* 

gen, Professor am Kgl. Kadettenkorps berg im Erzgebierge. 2. vermehrte 

zu Dresden. Verlag von E. Haberland, Auflage. Preis 80 Pf. 

Leipzig-R., 1907. Führer durch die Ström un- 

gen auf dem Gebiete der Päda- 

Aus dem Teutonia-Verlag, gogik und ihrer Hilfswissen- 
Leipzig, Mühlgasse 10: schaften, zugleich ein Rat- 
Schreibjustiz und Richter- geber für Lehrer und Schul- 
königtum, Ein Mahnruf zur Schul- beamte bei der Einrichtung 
und Justizreform von Ernst Fuchs, von Bibliotheken. Herausgegeben 
Rechtsanwalt beim Gr. Oberlandesge- unter Mitwirkung von Gelehrten und 
rieht Karlsruhe in B. 1907. M. 2. Schulmännern von H. Scherer, 
Anti-Roethe! Eine Streitschrift. Schulrat in Büdingen (Oberhessen). 3. 
An die Freunde des Humanistischen Heft: Geschichtswissenschaft. Preis 
Gymnasiums. Von Prof. Dr. Paul M. 2.40. 

Förster, Berlin. 1907. 60 Pf. Jugend schrift und Tendenz. 

Beiträge zur Kenntnis Ein Beitrag zur Theorie der Jugend- 
deutscher Vornamen. Mit lektüre. Von Paul Lang, Wtirzburg. 
Stammwörterbuch von Alfred Bass. Preis M. 2. 

1903. M. 1.80. Monographien zur Jugend- 

Amerikanische und deut- schriftenfrage. Herausgegeben 
sehe Volksbildung. Von Her- von den vereinigten deutschen Prü- 
mann Hilmer. Vortrag gehalten in fungsausschüssen für Jugendschriften, 
der Freien Studentenschaft zu Leipzig. Kritische Betrachtungen 
1907. Über Hauslehrerbestrebun- 

Arzt und Schulbetrieb. Gut- gen und Altersmundart. Von 
achten deutscher Ärzte. Gesammelt vom Herrn. L. K ö s t e r. Preis 50 Pf. 

Elternbund für Schulreform in Bremen. 

Herausgegeben von Fr. Steudel, Adolf Diesterweg. Glean- 
Pastor an St. Remberti-Bremen. 1907. ings from his writings. Ar- 
Amerikanische Redensar- ranged and translated by F. H. L o h- 
ten und Volksgebräuche. Von mann. Syracuse, O. W. Bardeen. 



